
Intelligenz-
für die Oberamts

Nagold , Freudenstadt,

Nro . 55.

Fcettag,

Blatt
Bezirke

Horb und Herrenberg.

13 3 2.

6 . Juli.

Mit Allerhöchster Genehmigung.

Im Verlag der F . W . Vlscher ' schen  Buchdruckerei.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

Forstamt Altenstaig.

Altenstaig.  sWegbau - Accord . j

Das Forstaml wird in Folge höherer

Weisung
Mittwoch den ii . Juli d . I.

Morgens 9 Uhr

auf der hiesigen Forstamtskanzlei über

die Herstellung des Verbindungswegs

zwischen Grömbach und Erzgrub soweit

sich derselbe in Staatswaldungen durch

die Reviere Pfalzgrafenweiler und Gröm¬

bach hinzieht , einen Accord abschließen.

Gedachter Weg ist 680 Rth . lang,

wird mit Randsteinen , Vorlag , klein Be-

schläg und Gräben versehen , auch wer¬

den Dohlen veraccordirt , wozu hie-

mit die Maurermeister eingeladen wer¬

den ; tüchtige Bürgschaft wird von jedem .,

Unternehmer verlangt . Der Revierfdr-

ster ist angewiesen , den Accordslustigen
den Weg »erzeigen zu lassen.

Den 20 . Juni 18Z2.
K . Fvrstamt.

Göttelfingen,  Oberamts Freu«

denscadt . sFuhrlohnS -Accord . j Die Ge¬

meinde Göttelfingen ist Willens d-a-

Fuhrwesen zu dem neu zu erbauenden
Schul - und Rathhaus Samstag den

14 . dieß , in der Kronen dahier im öf¬

fentlichen Abstreich zu verakkordiren.

Dasselbe beträgt nach dem Ueberschlag
An Steinfuhrwerk . . . 235  st.

An Platten. 45  st-

An Ziegel und Backsteine ZZfl . 52 kr.

An Sand und Leimen . . 47  st>

Die Löblichen Schultheiß - nämter wer¬

den ersucht , solches den allenfallsigen Lieb¬

habern bekannt zu machen.
Den 4 . Juli 1832 .

Für den Gemeinderath,
Schultheiß Pfeifle.
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Außeramtliche Gegenstände.
Stuttgart.  sGeschäfts -Anzeige . j

Der Unterzeichnete , dessen Geschäft in
neuerer Zeit einige Aenderung erlitten
hat , gibt sich auf diesem Wege die Ehre,
solches unter der weitern Bekanntma¬
chung zur öffentlichen Kenntniß zu brin¬
gen, daß er an Len — in dos Fach der
Commissions -Bureau einschlagenden Ge¬
schäften , als : „Unterkunfts -Ausmittlung
dienstsuchender Personen , Aufnahme und
Unterbringung von Lehrlingen , Ausmitt¬
lung von Pacht und Miethungen , Ver¬
kaufs - und Kaufs -Unterhandlungen von
Realitäten und Gewerben , Geld -Aufnah¬
men und Geld -Ausleihungen , Gesuche
und Anträge zu Geschäftsverbindungen
u . s. w." keinen ferner » Antheil nimmt,
sondern sich ausser der — seit einem
Jahre käuflich an sich gebrachten Kar-
tenfabrik , ausschließlich nur mit dem
Handel der solidesten Staatspapiere be¬
faßt , nämlich mit Würtembergischen,
Bairrischen , Badischen , Hessischen und
mehreren andern , von denen immer vor-
räthig zu den billigsten Preißen bei ihm
zu finden sind, wie auch Würtembergi«
sche Staats -Obligationen zu dem höchst
möglichsten Cours , zu jeder Zeit kaufs¬
weiße von ihm angenommen werden.

Den 3 . Juli 18Z2.
Heinrich Fetz er,

Kaufmann.
Nagold . Lehr - und Meister,

briefe  zum Gebrauch in allen Ober¬
ämtern sind » 4 kr. das Stück zu ha¬
ben bei F . W . Bischer.

Nagold.  Unterzeichnete hat in
Commission Hauben für Damen , große

und kleine Pelerin 's , Kinderhäubchen,
Chemisetten und Wollbarege Shäwlchcn
zu verkaufen.

Den 2. Juli 1802.
Nane Kies.

Unterjettingen,  Oberamts Her¬
renberg . sLehrlings -Gesuch .j Unterzeich,
neter sucht einen jungen Menschen von
ordentlichen Eltern in die Lehre , mit
oder ohne Lehrgeld , aufzunehmen , und
sieht baldigen Anträgen entgegen . Das
Nähere hierüber ist bei ihm selbst zu
erfragen.

Den 24 . Juni 18Z2.
Simon Niethhammer,

Huf - und Wagenschmidt.
Beuren,  Oberamts Nagold . sGeld

au'^ uleihen .j Bei Unterzeichnetem lie¬
gen gegen zweifache gerichtliche Versiche¬
rung 507 fl. Pfleggeld zum Ausleihen
parat.

Den 25 . Juni 1832.
Joh . Georg Kirn.

Geborene , Gestorbene und Copultrte.
I » § re » den stadt

sind IM Monat Juni 1ÜZ2 geboren:
Den Z., Juni dem Andreas Bruder , Tobten*

gräber 1 Mädchen.
— g. — dem Jakob Fahrner , Weber tKnabe.
— 9. — dem Jak . Walz Maurer , i Md.

— io . — 1 unehl. Kn.
— iz . — dem Friedr . Bothner Zuckerbä¬

cker,. 1 Md.
— 15. — dem Christ. Lud. Glauner , i Mir.

,— — — dem Jak . Fr . Single , Schuh«
macher Zwillinge 1 Kn. und i Md.

— 16. — dem Joh . Fr . Braun Klein«
schmid in Christophsthal, 1 Md.

— — — dem Jak . Klauser Tuchmacher,
1 Md.
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— ig . — dem Joh . G . Nuft Tuchmacher,i Kn.
_ 20. — dem Carl Fried. Rahm , Tuch¬

macher i Kn.
— 22. — dem Joh . Fr . Klauser Schuh¬

macher, i Mo.
— 29. — dem G . Friedr . Glauner Bä¬cker, 1 Kn.
— zo. — dem Jak . Fried. Eberle Tuch¬macher, i Kn.

Gestorben sind:
Den 2. Juni Mark," Leilhe, Taglöhner,

alt 56 Jahr 6 Monat.
— 8- — Joh . Äak. Bothner , Schreiber,

alt 24 Jahr 2 Mon.
— — — Christine , Ehefrau des I . G.

Finkbohner, Schmidt , alt 51 Jahr z Mon.— y. — dem Lorenz Faißt, Kronenwirth1 Md . alt 10 Tag.
— n . — Wilhelm Friedr . Hamman,

Kellner, alt iy Jahr z Monat.
— — Jak . Fried . Ruit , Tuchmacher,

alt zz Jahr 4 Mon.
— — — Kath. Marg . Sanglen , Witt-frau alt 60 Jahr 6 Monat.
— 21 . --- dem Jak . Fr . Single , Schuh¬

macher 1 Mo . alt 4 Tag.
— 22. — G . Fried. Gaifer , Beck, altzzJahr.
— 24. — Joh . Mich. Koch Taglöhner,

79 Jahr 4 Monat.
Copulirt wurden:

Den iy . Juni Joh. Dav. Schreiber, Na-
gelschmid, mit Caroline Barbara geb.
Kästner.

I t.

WöchentlicheFrucht-, Fleisch- und
Brod - Preiße.

n Freudenstad
den Zo. Juni t8Ss.

Kernen 1 Schfl. 24st. —kr. säst.Roggen1 — i9st. iskr. —fl.«ersten » — lyfi. 3bkr.
Haber 1 — 7fl. izkr. 7sLinsen i — . . . .

Fleisch - PreiDchsenfleisch.
Schweinefleisch mit Speck
Schweinefleisch ohne SpeckKalbfleisch. . . . . .

36 kr. 22 fl. 24kr.—kr. -fl . - kr.-kr. -fl . —kr.6kr. 7fl. - kr.. . I7ff. 4kr.
ß e.

. 1 — lokr.1 — ykr.
— Skr.

Brob - Taxe.
Weißes Brod . 4 Pfund 22kr.Mittel Brod . 4 — aikr.
Rvggenbrod . 4 — 20kr.t Kreuzerwcck schwer . . . SLoih a Äuentlc.

Der Prozeß um den Schatz.
(Wahre <Ae schi cht e.)

Der Amtmann , sprach Else seufzend zu
Guntram , ihrem Mann , der eine kleine, et¬
was verschuldete, Landstelle und sieben Kin¬der hakte, der Amtmann wird dir wegen der
rückständigen Gefälle gewiß keine längere
Stundung als bis Sonnabend geben. Wiewillst du dir helfen?

Mit Gottes Hülfe ganz gut , entgegnete
Guntram , und ohne nochmals die Gefällig,
kcit des Hartherzigen anzusprechen, der mirfreilich dienen könnte , wenn er nur wollte,
denn daß er darf , beweißt die neulichc Ver¬
ordnung wegen Erhebung der königlichen
Abgaben, beweißt auch die Nachsicht, die er
Andern, bei weit größern Rückständen, er¬
wiesen hat . Mir aber will der Rachsüchtige
nicht wohl , weil ich einst in einem Prozeß
nicht falsch Zeugniß für ihn ablcgen wollte.
Uebrigens liegen fünfzehn Thalcr bereit,
und fehlt das jetzt noch Fehlende auch Don¬
nerstag noch, so Versilbern wir am Freitag
etwas von Werth . Zwar wehe thun -, Else,
wird es dir und mir ; aber Noth kennt keinGebot.

Die goldene Kette, welche die Großmut¬
ter mir geschenkt hat, ist von Werth, versetztedie sorgliche Else, und —

Und eben, weil sie ein Geschenk der Groß¬
mutter , ist sie für dich von großem und zu
großem Werth , als daß sie verkauft werden
dürfte. Aber ich denke, die Uhr. die ich vom
Vater geerbt habe, hilft uns wohl aus , und

Iwenn auch die nicht, der Nachbar Conrad,! dem ich selber ja oft gedient habe.
> Und wenn auch der nicht? fragte dieBesorgte.

Vielleicht mein Traum , versetzte Gun¬
tram , in der Roth scherzhaft genug ; vdrp
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blelmehr der Schatz , den ich im Traume
eben so gewiß gesehen habe , als ich ihn hier

nicht sehe. Der Schatz aber befindet sich,
ich wollte sagen : befand sich — in meinem
Traume nämlich — in der Mergelgrube
der Koppel , welche Conrad und . ich gemein-
schaftiich besitzen. Wir entdeckten , Conrad
und ich, zu gleicher Seit den Schatz , thcilten
ihn , und brachten auf den Mann ungefähr
dreihundert Thaler nach Hause.

Träume sind Schäume ! seufzte Elisabeth.
Euntram aber sagte ihr Adje ! und fuhr nach
der Mcrgelgrube , bei welcher eine Stunde
später auch Conrad mit seinem Wagen an¬

langte.
Beide sprachen eben und scherzten über

GuntramS Traum , als sie im Mcrgelgra-
ben aus ein Gefäß fließen , auS welchen ih¬

nen ein schönes Sümmchen Silbergeld ent-

gegenblinzte . Halb Part ! riefen die Entde¬
cker zu gleicher Zeit , und wollten zur Thei-
tung schreiten . Aber Conrad bemerkte gleich
darauf , daß die Theilung unter freiem Him¬
mel zu bedenklich sei , da ja die Entdeckung

des Schatze « wegen der Ansprüche des Lan - j
deSherrn , nothwendig ein Gcheimniß bleiben
müße.

Hatte der Landesherr , sprach Guntram,
in unserm Lande , wie es in andern gehalten

wird , Ansprüche an einen solchen Schatz , so

machte i ch keine, sondern blos eine Anzeige
Von der Findung ; aber bei uns gehört dem

Finder der Schatz , nach einer vor reichlich
zwei Zähren puplicirtcn Verordnung , die
Ihr kennen würdet , wenn Ihr die Kirche

fleißiger besuchtet , oder sie nicht schon wah¬
rend dcS „ Vater Unser " verließet . Doch die

Zählung und Theilung hier vorzunehmen,
ist freilich aus mehreren Gründen nicht zweck¬
mäßig . und meine ich daher , daß wir dieß

Geschäft in meinem Hause erledigen.
Zn Eurem ? ! rief Conrad verwund-

rungSvvll . Damit Weib und Kinder den
Fund auSposaunen und die Gläubiger in Gang
bringen , deren Ihr doch auch einige, ich aber

gar viele habe ? Nein ! in meiner  Woh¬
nung , wo weder Frau noch Kinder sind, ge¬

schieht Zahlung und Theilung am besten.

und weil ich Euch zum Mittag nicht einla-

den kann , da ich außerhalb Hauses esse, s,

kommt diesen Nachmittag zu mir , und laßt
uns das Geschäft bei' m Kaffe abmachen.

(Schluß folgt.)

Ehrlich wahrt am längsten.
Dies ist der Wahlspruch des Materials,

sten Bileam , den er immer im Munde führt.
Einst sagte er diesen zu seiner theuren

Ehehäfte , als er am späten Abend seine»
Laden schloß, und setzte hinzu:

„Wir haben den ganzen Tag über nicht
zehn Minuten still gestanden , und Maulaffen
feil gehabt . Das verdanken wir diesem
Spruch : Von nah und fern haben wirKun-

den und sie mehren sich täglich , denn unser
guter Ruf begründet sich immer mehr ."

„Apropos , Martin ! hast du den Taback
feucht gemacht ? "

Ja Herr!
„Auch das Salz ?"
Ja Herr!
„Hast du Pfeffer in den Branntwein

gethan ?"
Ja , Herr!
„Cichoren in den gemahlenen Kaffee ?"
Ja . Herr!
„Kleine Steine und Bescnreiser unter die

Rosinen ?"
Ja . H -rr!
„Gestoßene Eichenrinde unter d. Zimmet ?"
Ja , Herr ! .
„Wasser in den Sprup gegossen ?"
Ja . Herr!
„Geriebene Kartoffeln unter die Butter

gemischt ?"
Ja , Herr?
„Nun , so ist alles in Ordnung . Nun

wollen wir unser Abendgebet verrichten , und

Jeder kann sich ruhig schlafen legen . denn

Jeder hat seine Pflichten erfüllt ."

Die Beiblätter werden dem nächsten Blatt
beigelegt werden.
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